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Freitag, den ꝛo. 


197. 


Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. | 


December ı919, 


Berlin, vom 4. December. 

Der Königliche Hof par den 1. December 
die Trauer für Se. Königl. Hoheit den Erb» 
Großberzog von Mecklenburg Schwerin auf 
14 Tage angelegt. 2 

Wittenberg, vom 30. November. 

Man lieſt im Aazeiger der Deutſchen eine 
Anfrage, Luthers Denkmal betreffend, aus 
der fi ergiebt, doß der Ungenaunte von dem, 
was in der neueſten Zeit vorgegangen und öfs 
fentlich bekannt geworden, keine Keuntniß ges 
nommen hat; ſonſt würde er willen, daß die 
paterlaͤndiſch literarische Geſellſchaft der Graf⸗ 
ſchaft Mausfeld nach einer im Auguſt 1816 
Öffentlich bekannt gemachten Anzeige dieſe Ans 
gelegenheiten in den Schutz und die Vorforge 
Sr. Majeſtät geſtellt, und daß, nach den über 
die hieſige Reformations-Jubelfeier oͤffenilich 
ertheilten Nachrichten, am 1. Nov. 1817 in 
Gegenwart Gr. Majeſtaͤt und der Prinzen und 
Prinzeſſianen des Königl. Hauſes, auf dem 
bieſigen großen Markte der Grundſtein zu dem 
Denkmale des Kirchenbelden, welches in einer 
koloſſalen erzenen Bildſaͤule beſteben ſoll, bes 
reits gelegt worden iſt. Aus öffentlichen Nach⸗ 
richten iſt ferner bekannt, daß die Anfertigung 
der Bildſaͤule dem Herrn Direktor Schadow 
zu Berlin übertragen, und daß der Guß bes 
rehs vollendet if, Auch ein eiſerner Balda⸗ 
chin, unter welchem die Statue aufgeſtellt wer⸗ 
den ſoll, iſt, ſo viel wir wiſſen, vollendet, und 
nur noch die Bearbeitung des Nuß geſlelles zus 
rück, zu welchem die für paſſende Inſchriſten 


beſtimmten Metalltafeln auch bereits gegoſſen 
werden Die von Sr. Majeſtaͤt hoͤchſtſelbſt 
rare Inſchriften auf den vier Tafeln 
nd: * 


10 Glaubet an das Evangelium. Marc. 1, 8 


v. 15. 
2) Dein’ Sad’ und Ehr', Herr Jeſu Chriſt, 
Nicht unſer, fondern Deine iſt. 
3) Iſt's Gottes Werk, fo wird's beſtehn. 
Iſt's Menſchen Werk, wird's untergehn. 

4) Eine feſte Burg iſt aner Bose! 

Den Befehlen Sr. Majeſtaͤt gemäß fol 
auch den, Bemühungen der vaterländiſch⸗lite⸗ 
rariſchen Geſellſchaft det Grafſchaft Mansfeld 
ebrenvoll erwähnt werden. 2 

Nach Vollendung ſaͤmmtlicher Arbeiten wird 
der Tag der feierlichen Aufſtellung von Sr. 
Majeſtaͤt beſtimmt werden. Mas glaubt, daß 
es der Tag des Jahres 1921 ſeyn werde, au 
welchem Luther vor 300 Jahren zu orms 
vor dem Kaiſer und den Fürften des Reiches 
ſo unerſchrocken auftrat. f 


vom Main, vom 27. November. 


Drei Hofmeiſter, welche zu Wien verhaftet 
waren, Gottrau, Kolly und Froſſard, find um 
ſchuldig befunden, und nach ibrer Heimath, 
Freiburg in der Schweiz, entlaſſen worden. 

In der Münchner Zeitung wird beſtimmt 
dem Gerücht widerſprochen: daß Oken Mit⸗ 
glied der Akademie in Münden geworden 
und Ba feine Wohnung zu nehmen geſon, 
nen ſep. 


v 
In Churheſſen iſt jetzt Stempelpapier nach 


10 verſchiedenen Klaſſen verordnet, von 1 Als 
dus (9 Pfennig) an bis auf 2 Thaler der Bo⸗ 
gen. Der Preis des Spielkarten Stempels 
eigt von 5 Albus 4 Heller bis 21 Albus 1 
Heller (für Tarok⸗Karten.) d 

Die Baierſche Verfaſſungs⸗Medaille des Hof⸗ 
graveurd Reuß zu Augsburg, zeigt auf der 
Vorderſeite das wohlgetroffene Bild des Mo⸗ 
narchen in Roͤmiſchem Koſtuͤm, wie er der in 
geſenkter Stellung vor ihm ſtehenden Bavario 
die Verfaſſungs Urkunde uͤberreicht. Am Ran⸗ 
de lieſet man die Worte des Könige: „der 
Tag der Eröffnung. der Kammern iſt der ſchoͤn⸗ 
fie meines bebens.“ Auf der Ruͤckfeite er⸗ 
blickt man die Symbole aller Klaſſen von 
Staatsbuͤrgern durch die Koͤnigskrene verei⸗ 
nigt und aus der Addeeſſe der zweiten Kam; 
mer die Worte: „den Rechten der Krone und 
der Nation Anerkenntniß und Wirklichkeit.“ 

Herr von Mothſchild, der Iſraelitiſche Ban⸗ 
lier, welcher für Daͤniſche Rechnung ein An⸗ 
lehn zu Stande gebracht, bat den Dangebrogs⸗ 
Orden erhalten. Er bat fi jetzt auch nach 
Wien begeben. : 
Endlich hat auch der Kanton Waat Peſten 
errichtet, die mit denen der Nachbarn in Ver⸗ 
bindung geſetzt werden ſollen. 8 
Samburg, vom 29. Nobember. 
» Zufoige Berichts aus Kadir vom 2. Nor 
vember wurden am 25. Oktober 9o, am 31. 
Oktober 46; überhaupt in den 7 Tagen vom 
25. bis 31. Oktober 453 Menſchen begraben. 

Im ganzen Monet Oktober wurden 2631 
begraben. 

Die Zahl der Kranken war noch 3798, das 
von 695 in den Hospitälern. 

Es batte ſeit einigen Tagen ſtark geregnet. 
In den umliegenden Gegenden ward auch 
einige Beſſerung verſpürt. 

An dem gelben Fieber ad in Spanien bis⸗ 
der uberhaupt gegen 16000 Menſchen ge⸗ 
ſtorben. 


London, vom 23. November. 

Das Oaͤniſche Schiff Hurrier, welches am 
ıgten diefes in 43 Tagen von St. Thomas zu 
Pipmouth einlief und nach Hamburg beſtimmt 
iſt, bringt die traurige Nachricht mit, daß die 
Stadt St. Ibomas von einem fürchterlichen 
Orkan fehr gelitten babe und daß viele Ein⸗ 
wohner durch den Einſturz der Häufer ver⸗ 
wunder oder getödiet worden. 72 Schiffe, 


Sturms vom 20. und 22. 


worunter zwei Daͤniſche Kriegsſchiffe, find 
theils ans Land ee eee 
gen. Man exinnert ſich nicht, je Zeuge eines 
ſo ſchrecklichen Orkans auf dieſer Inſel gewe⸗ 
ſen zu ſeyn; er verbreitete ſich bis nach Tor⸗ 
tola, wo auch bedeutender Schade geſchehen 
ift. Ein Brief von Lloyds Agenten zu St. 
Dbomas vom 22. September beflätigt dleſe 
Nachricht, und fügt binzu, daß der Brutus, 
ein Kreuzer von Venezutla, wahrend des 
September zu Ne 
vis geffrander iſt. In Antigua und 8 Bar⸗ 
tbelemy war dieſer Orkan nicht fo peftig und 
in Dominika und Barbadoes ſpürte mon 
nichts davon. Das St. T emas Journal, 
die Times, druckt ſich folgendermaßen darüber 
aus: Seitdem wir angefangen haben, dieſes 
Journal zu ſchreiben, haben wir nicht die 
traurige Veranlaſſung gehabt, einen fo bekla⸗ 
genswerthen Vorfall zu berichten, als den 


fürchterlichen Orkan, welcher hier am 21. und 


23. September wuͤtbete und wodurch fo bedeu⸗ 
tender Schade geſcheben. Waͤhrend des gan⸗ 


zen Tages am 21ſten zeigten ſich die Vorbe, 


ten von demjenigen, was uns bevorſtand. In 
Hinſicht der Schiffe wurden die moͤglichſten 


Vor ſichtsmaaßregele geitroffen, um den zu ers 


wartenden Sturm auszubalten; allein fie mas 
ren vergebens. Bei Anbruch des Tages am 
zaſten, als der Orkan etwas nachgelaſſen, bot 
unfere Stadt einen traurigen Anblick dar; 
Alle Palliſaden find umgerkſſen, mehrere Haͤu⸗ 
fer abgedeckt und verſchiedene gänzlich nieder 
geſtuͤrzt; ein großer Tbeu der Werfte iſt ber 
ſchaͤdigt und mehrere find ganz zerſtoͤrt. Von 
allen Schiffen, welche in unſerm Hafen lagen, 
haben nur 5 die See gehalten, nämlich: das 
Engliſche Admiralsſchiff Satisbury, Admiral 
Campbell, die Daͤniſchen Schiffe Hartiot Ds 
Bid, Patriot und 2 Schaluppen. Die ganze 
fuͤdoͤſtniche Kuͤſte iſt mit geſtrandeten Schiffen 
bedeckt und ſehr wenige werden abgebracht 
werden können. Eine große Anzahl Schiffe 
iſt gänzlich geſunken und es wird befürchtet, 
daß noch mebrere Menſchen ihr beben verlos 
ren boben als wir leider ſchon er fahren. Der 
Sturm hat nicht allein auf der See unermeß⸗ 
lichen Schaden angerichtet, ſondern die Ver⸗ 
wuͤſtuag erſtreckt ſich auch bis in das Innere 
des Landes. Mehrere Waarenhäufer und ans 
dere Bebaufungen in den Plantagen find nie⸗ 
dergeriſſen worden. Viele Neger find getoͤdtet 


und die gänzliche Vernichtung des Zuckerrobrs 
bat unſre Hoffnung auf eine reichliche Erndte 
zu Grunde gerichtet. In der beigefügten Liſte 
find die geſtrandeten Fabezeuge auf 77 Schiffe 
und 26 Bote angegeben.“ Bd 

‚Der berüchtigte W. Cobbett iff am 21ſten 
dieſes mit dem Schiffe Herkules von Newpork 
in Liverpool angekommen. 5 
Dos gelbe Fieber hatte in Newpork gänz« 
lich nachgelaſſen und die Kaufleute und Hands 
werker waren zur Stadt zurückgekehrt. 
Geſtern war große Ccur bel Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinz Regenten in Carltonhouſe. 
Nach geſchehener Vorſtellung vieler angeſehe⸗ 
ner Perſonen hielt der Prinz Regent einen Ge⸗ 
beimen Rath, wobei die heutige Rede vorge⸗ 
legt und genehmigt ward. Alsdaun ertheilte 
Se. Königl. Hoheit dem Grafen von Guildford 
den Königl. Joniſchen Orden von St. Michael 
und St Georg, und der Marquis von Chol⸗ 
mondeley und Lord St. Helens wurden zu 
Rittern des Guelphen-Ordeus creirt. 3 
Folgende Edelleute übergaben Addreſſen von 
ibren verſchiedenen Grafſchaften: der Herzog 
von Norfolk und der Graf Fitzwilliam von 


der Grafſchaft Pork, der Herzog von Marlbo⸗ 


rougb von Orfordſhire, Graf Grey von Durs 
bam, Graf Lavsdale von Weſtmoreland und 
Cumberland. Um 6 Uhr ging der Hof aus⸗ 
einander. < 3 

Der Courier wirft der Oppofitions + Parıbei 
vor, daß ſie Verbindungen mit den Radikalen 
durch Abſenden von Deputirten ꝛc. unter balten 
haben. 3 2 
Unter den Maaßregeln, auf welche im Par- 
lament angetragen werden dürfte, nennt man 
Bills gegen auftuͤhreriſche Verſammlungen, ge⸗ 
gen militoiriſche Exercirungen und Zufammens 

te, und gegen ruchloſe oder gotteslaͤſterli⸗ 

Schriften. ; 
Ein Galliot, Schiff, wie mau vermutbet ein 
Schwediſches, von ungefaͤbr 140 Tonnen, mit 
Weizen beladen, verunglückte letzten Donner: 
ſtag in einem heftigen Sturm bei Calais. 
Von der ganzen Mannſchaft ward keiner ge⸗ 
rettet. Unter den Paſſagiers ſall ſich auch, 
von Kopenbagen kommend, der Oeſterreichiſche 
Kalſerliche General -Konſul Hr. von Berls, be⸗ 
fund e haben. , 

Nach den letzten Nachrichten von Windſor 
Br das Befinden des Königs wieder fo wie 
vorher. 


Herr Canning if. von feinen Reife nach Ita⸗ & 


lien über Dover bier wieder angekommen. 

Der hieſige niedere Theil von Morefields, 
wo jetzt mehrere neue Gebäude angelegt wer⸗ 
den, bat den Namen Amphitheater von Wels 
lington erhalten, 7 

Die Unruhen auf der Joniſchen Inſel St. 
Maura waren wegen gewiſſer auferlegten 
Steuern ensflanden, die nun zum Theil wie 
der aufgehoben worden. i 
Der Perſiſche Ambaſſadeur war zu Dublin 
angekommen. te 

Nachrichten von dem Miffionair Milne zus 
folge, droht eine allgemeine Bewegung in 
China jenes älteſte Reich der Welt übern 
Haufen zu werfen. Es find geheime Geſell⸗ 
ſchaften vorhanden, die mit der furchtbar ſten 
Strenge nicht haben unterdrückt werden kon, 
ney. Bloß in der Provinz Canton ſtarben 
in einem Monat 150 Menſchen unter dem 
Beil des Henkers. 
Baͤrte,“ „kurze Schwerdter“ find Benennun⸗ 
gen von Vereinen. 

Jamaika, vom 15. September. 

Das Engliſche Schiff Beaver bat von Cars 
tbagena die Beſtaͤtigung mitgebracht, daß San⸗ 
ta Ge von den Truppen unter den Befehlen 
des Generals Bolivar am 13. Auguſt in Ber 
fig. genommen worden. Ebe das Schickſal 
dieſer Stadt entſchieden war, haben drei hef⸗ 


1 


„Weiße Jacken,“ „rothe 


tige Treffen fort gefunden, und zwar am r. 


Juli bei Gomza. ö 
Bolivar beſtand aus 2000 Mann Infanterie 
und 300 Kavallerie; und das Corps des Ge 
nerals Barafino, welcher ihm gegenüber ſtand, 
aus 3000 Mann Koͤnigl. Truppen. Das Trek 
fen war ſehr hartnäckig und auf Beiden Sei, 
ten wurde der Kampf mit großer Hitze bis 
des, Abends um 10 Uber fortgeſetzt, wo die Kö 
nigl. Truppen zum Rüͤckzuge gezwungen mas 
ren. Das ate Treſſen war den 25, Juli zwi⸗ 
ſchen denſelben Partheien bei Patano de Bang, 
nabe bei der Hauptſtadt der Provinz Tung. 
Auch dieſes Treffen, fiel für Bolivar gaffig 
aus. Er gebrauchte nun Zwangsmittel, und 


die Eingebornen mußten ſich unter feine Fah 


ven ſtellen, wodurch fein Korps auf 5000 Mann 
anwuchs. Er ging weiter vorwärts und 25 
Meilen von Santa FE lieferte er dem General 
Barafine am 7. Auguſt das Haupttreffen. 
Durch eine Kriegsliſt umringte er die Koͤnigt. 


Das Corps des Generals 


Armee und es entkamen nur 400 Mann. Der 


Vicekoͤnig von Santa FE, Samanas, verließ 
nach erbaltener Nachricht von der Niederlage 
des Generals Baraſino ſogleich die Stadt. 
Die Magazine und Schaͤtze find jurückgelaffen ; 
letztere ſollen ſich auf eine halbe Million be⸗ 
laufen. Man glaubte, Bolivar würde ſich 
fürs erſte im Innern des Landes aufhalten 
und nicht Santa Martha angreifen. 


Bruͤſſel, vom 26. November. 

Geſtern Morgen brach bier in den Zimmern 
der von St. Helena zuruckgekommenen Gräfin 
von Montholon, die bei einem Spitzen-⸗Fabri⸗ 
kanten wohnt, Feuer aus. Ein Balken bei der 
Ofenröbre war in Brand gerathen. Frau 
von Montholon rettete ſich mit ihrer Tochter 
durch die Flammen mit genauer Noth in das 
benachbarte Haus. Sie bat alle ihre Effekten 
durch den Brand verloren. a 

Der Entwutf des buͤrgerlichen Geſetzbuchs 


iſt nunmehr der zweiten Kammer der Generals , 


Staaten vorgelegt. 
Auch die erſte Kammer der General⸗Staa⸗ 
ten iſt nun verſammelt. 


Stockholm, vom 23. November. 

Bei dem geſtrigen Ordens Kapitel fanden 
keine Ernenaungen ſtatt. Des Abends war, 
da auch der Kronprinz von Upfala eingetroffen 
war, muſikaliſche Unterhaltung bei dem Koͤnige 
und dann ein Souper von 200 Couverts, wel⸗ 
chem auch das ganze hieſige diplomatiſche Corps 
beiwobnte. Der Kronprinz kehrte heute nach 
Upſala zurück. : 

Das Felt, welches die Univerfität Upſala 
am 1. December, als am Namenstage des 
Kronprinzen, veranſtaltet, wird bekanntlich ganz 
auf altgotbiſche Art gefeiert werden. Bei Alt 
Upfala, dieſer vormaligen Hauptſtadt der Altes 
ſten Könige in Schweden. werden die Studen⸗ 
ten den Kronprinzen feierlich empfangen und 
auf Schildern nach UÜpſala tragen. Auch der 
König begiebe ſich, fo wie viele andere Perſo⸗ 
nen, nach Upfala. 

Bei den reichlichen Vorräthen, die wir jetzt 
an Getreide haben, iſt der Einfuhrzoll auf 
fremdes Getreide betraͤchtlich erboͤbht worden. 

Wie es heißt, kommt unſer Geſandte zu Ber⸗ 
lin, Baron von Taube, mit Urlaub nach Schwe⸗ 
den, und der Kammerherr von Brendel. unſer 
Geſchaͤftstraͤger zu St. Petersburg, wird ihn 
einſtweilen erſetzen. 


Geſtern hat ein auswärtiger 
Zahlungen bier eingeſtellt. iger Ronſul 2 


Vermifchte Nachrichten. 

Es iſt auffallend wie augenblicklich guͤnſtig der 
Froſt auf das gelbe Fieber 860 ff — en 
vorgeruͤckter Jahreszeit zeigten ſich zu Newpork 
an einem Tage noch 60 bis 70 neue Fieber⸗ 
kranke, wahrend der Nacht ſtellte ſich der Froſt 
ein, am nächſten Tage wurden nur 2 oder 3 
neue Kranke und am zweiten gar keine mebr 
gemeldet. Alles ſtroͤmte aus Beſorgaſß in die 
verlaſſenen Wohnungen zurück; die Kranken 
genaſen oder ſtarben wie zuvor allein neue 
Faͤlle gab es nicht mehr, obgleich alle Gefluͤch⸗ 
tete zur Stadt zurückkehrten, und nachher noch 
manche gelinde Tage ſich wieder einſtellten. 
Während des Winters if man in den Verei⸗ 
nigten Staaten ſo wenig vor Anſteckung be⸗ 
ſorgt, daß, ſobald die kalte Witterung eintritt, 
alle Quarantaine- Unterſuchungen und Anſtal⸗ 
ten aufhoͤren. 

Folgendes iſt nach Brackenridge die jetzige 
Bevoͤlkerung der verſchiedenen Provinzen von 
Braſilien: Pernambuco 550000, Bahia 500000, 
Minas 384.000, Rio de Janeiro 400,000, S. 
Paulo 300,000, Rio Brande 250 000, Matan⸗ 
bao 200,000, Para 
100000, ®cya} 170,000, in allem 3 Millionen 
Seelen. Die Staͤdte enthalten, als: Pernam⸗ 
buco 40,000, Bahia 90,000, Villarica 20,000, 
Rio de Janeiro 90,000, S Paulo 20,000, Por⸗ 
talegre 3000, Maranhao 20,000, Para 15 000, 
Cuyaba 30.000, Villaboa 5000. 88 

Nun iſt die Saͤchſiſche Infanterie wieder 
mit Seitengewebren verſeben, welche fie ſeit 
den erſten Kriegsjabren, ausgenommen die Gre⸗ 
nadiere und Gefreiten, nicht mehr batte. 

Als der König von Schweden im Jahre 
1814 Norwegen beſuchte, wurden ihm mehrere 
Bildhauer » Arbeiten eined Bauernſohns Nas 
mens Michelſen vorgezeigt. Das daraus ber⸗ 
vorleuchtenbe Talent erregte ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit, und er ließ den jungen Mann auf dei 
Stockholmer Akademie ausbiiden, welche dem⸗ 
ſelben auch ſchon zwei Preiſe zuerkannt bat. 
Jetzt will Michelſen nach Rom gehen. 

Zu Loͤbichau im Altenburgiſchen fand am 8: 
Oktober die Vermaͤblung der Herzogin von Gar 
gan mit dem Oeſterreichiſchen Major Grafen 
von Schulenburg ſtatt. a 


150,000, Mata Groſſo } 


